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Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Grneralfeldmarscha f

Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Auf beiden Ufern der So in me Hat sich gestern

die Kampftätigkeit der Artillerie erheblich gesteigert.
Auch an der Front nordwestlich von Reims nabin

von mittags an das feindliche Feuer zu.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Durch umfangreiche Sprengungen an der Butt - --

du -- Mesnil (Champagne ) und bei Vauquois (Ar-

gonnen) zerstörten wir beträchtliche Teile der französ s er

Stellung . Auf dem Ostufer der Maas wirkten uui . re

schweren Geschütze gegen Gräben und Batterien ies

Feindes.
An der Verdun - Front wurden durch Abwehr¬

feuer und im Lustkampf steben feindliche Flugzeuge ab¬

geschossen.
Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Genrralfeldinarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Kvine großen Kampfhandlungen.
Krönt des Generaloberst Erzherzog Joseph:
. Nördlich , des Tartaren -Passes (in den Waldkarpa-

then), im Bistritz -Abschnitt nordöstlich von J cob ny , am

Msuncelul (im Gyergio-Gebirge) und zu beiden Seiten
des Trotosul -Tales griff auch gestern der Russe wieder
mit starken Kräften , aber ohne Erfolg an.

Ein Vorstoß deutscher Patrouillen nördlich des

Smotrec brachte 14 Gefangene und einen Minen : -

fer ein . i ft : Z !

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen:

Tie Verfolgung her Armeen findet an einzelnen
Stellen Widerstand . Er wurde gebrochen.

Die Bewegungen vollziehen sich trotz strömenden
Regens , aufgeweichten Bodens und aller Brückenzerstö-

rungen in der beabsichtigten Weife.
Wir machten erneut mehrere Tausend Ge¬

fangene.
Mazedonische Front:

Ter 10 . Dezember stellt sich als ein weiterer

schwerer Mißerfolg der Entente an einem Kampftage
dar , an dem der Gegner sehr erhebliche artilleristische
und auch insanteristische Kräfte eingesetzt hat . Alle An¬

griffe der Franzosen und Serben zwischen Tobvomlv

Und Mlakovo scheiterten an der zähen Widerstands¬
kraft deutscher und bulgarischer Truppen.

Insbesondere tat sich in den Kämpfen um die Höhen
östlich von Paralovo das ostpreußische Infanterie -Regi¬
ment Nr . 45 hervor.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
>» «, «

^ Da § rumänische Drama wird beim Vierverband mit
vollem Recht sehr ernst beurteilt . Hier hängt das Wasser,
pflegten die alten Lateiner zu sagen, wenn ein einzelnes
Ding ein ganzes Getriebe ins Stocken brachte. Und Ru¬
mänien ist ein solches Ding geworden. Der Keil, der sich
da festgelegt hat zwischen der konstantinopelsüchtigen
Russenärmee im Norden und den vom Sofiakoller be¬
fallenen Scharen Sarrails im Süden , ist eine Scheide¬
wand , die auch mit den tollsten Entlastungsanläufen nicht
mehr überwunde .: werden kann . Do zappeln und rennen
sie . nehmen einmal ein paar Meter weg , verschießen
Aue Unmenge der kostbarsten Munition — und nach
acht Tagen sind sie genau so weit wie vorher . Indessen
wird in Rumänien der Kern zermürbt und in Griechenland
zieht ein Gewitter auf , vor dem sich der Wetterprophet
Sarrail schon lange gefürchtet hat und das er mit dem
Lmuberstab der vierverbändlichen Brutalität immer wieder
bannen zu können hoffte. Tie elektrische Spannung hat
aber uunmehr infolge des wahnwitzigen Gebarens der
Kulturdespoten einen Grad erreicht, der eine schwere Ent¬
ladung fast in greifbare Nähe zu rücken scheint . Daher
das krampfhafte Rütteln und Schütteln , das ungestüme

Bemühen , den Wall zu durchbrechen , bevor es zu spät
wird . Aber sie können zu einander nicht kommen , die
deutsche Feldherrnkunst ist viel zu tiefgründig und das
Schwert der Verbündeten viel zu scharf, und so muß sich
das Verhängnis vollziehen, ausgehend von dem „edlen
Rumänien ", denn dort hängt das Wasser.

Hindenburgs neuester Sieg!
In den Mitteilungen des Kriegsernährungsamts

schreibt Ministerialdirektor Freiherr von Braun:
„ Hindenburg hat einen neuen Sieg errungen und

er ist mehr wert als die Eroberung einer feindlichen
Festung . Und er hat ihn diesmal nicht mit seinem ge¬
fürchteten Schwert, sondern mit der Feder errungen , die
doch sonst immer als der bitterste Feind der Generale
gilt . Er hat den Drachen der inneren Zwietracht, wenn
nicht vollends erschlagen , so doch ausgiebig betäubt . Wir
hatten uns ja bös verzankt zwischen Stadt und Land
und man mußte fürchten, daß diese Gegensätze sich immer
mehr verschärfen würden . Glücklicherweise bestanden sie
Hauptsächlich in der Presse . Natürlich schimpfte auch tat¬
sächlich der Städter weidlich über den Bauern und den
Großagrarier und dieser über den Städter , aber das
darf Man in der gegenwärtigen Zeit noch nicht als Gegen¬
satz mlffassen . Oder hat jemand während des Krieges einen
Menschen kennen gelernt , der nicht schimpft , und ein
Objekt dafür muß man haben . Das natürlichste wären
ja unsere Feinde , denen wir doch alles Ungemach ver¬
danken, das uns bedrückt . 'Tenn es ist wirklich nicht bloß
die Bosheit und Dummheit der Behörden daran schuld,
daß die Ernährung so erschwert ist, sondern in erster
Linie der völkerrechtswidrige Aushungernngsplan Eng¬
lands . Und nun hat ein gutes Wort des Mannes , auf
den ganz 'Deutschland vertraut , genügt, um aus beiden
Seiten den besten Willen zum Einlenken wach zu rufen.
Es steht außer Zweifel, daß. die Hindenburg-Spende einen
großen materiellen Erfolg haben wird . Aber viel größer
ist sicher ihr idealer Erfolg . Denn die Hilfsbereitschaft,
die sich auf der Seite der Landwirte zeigt, muß den
letzten Aerger der städtischen und industriellen Bevöl¬
kerung hinwegfegen.

Mir haben es gar nicht nötig , es zu verbergen,
daß in der Kriegswirtschaft aüf allen Seiten Fehler
gemacht worden sind . Die Regierung hat Fehler gemacht
und macht sie noch, weil sie vor völlig neuen Problemen
steht, bei der Landwirtschaft gibt es Leute, die mit ihren
Vorräten zurückhalten und eigensüchtig handeln und in
der Stadt leben Hamster und Kriegsgewinnler , die darauf
loslcbeu, als ob sie von der Not des Volkes keinen
Begriff hätten . Aber deshalb braucht man an unserem
Volke noch lange nicht zu verzweifeln.

Mir hat kürzlich ein Herr , den ich trotz mancher
Uebertreibungen sehr hoch schätze, gesagt : „Sie müssen
eine Lindesche Eismaschine um den Hals haben, daß sie
das alles hier mitansehen und dabei ruhig bleiben können.

"

Ich komme auch ohne den Apparat aus . Aber alles
verstechen , heißt jedenfalls , vieles verzeihen. Und das

müssen wir wieder mehr lernen . In solcher Zeit der
Not , wie wir sie jetzt durchleben, nicht bloß der materiellen
Not um das tägliche Brot , sondern der Sorge um die

Zukunft des Vaterlandes , ist es zu begreifen, daß ge¬
wissenhafte Naturen sich über jede Verfehlung gegen die

vaterländischen Pflichten empören . Man muß sich das nur
vorstellen, wie es das patriotische Empfinde^ verletzt,
wenn in einer Zeit , wo 'Deutschland auf der Weltbühne
die große Szene als das erste Volk der Welt spielt,
einzelne Darsteller so kläglich aus der Rolle fallen und

wegen der Möglichkeit des Geldgewinnes oder aus Angst
vor dem Hunger das Vaterland bloßstellen. Das löst dann
die Stürme von Verachtung über die Hamster und die

Wucherer aus , die auf der anderen Seite als unberechtigt
empfnndm , neue Verbitterung Hervorrufen.

Mlan klagt darüber , daß von Landwirten Vorräte

zurückgehalten oder verheimlicht werden, daß sie in ihrer
Wirtschaft nach ihrem privaten Vorteile handeln und

nicht die Interessen der Gesamtheit voranstellen . Das

ist bedauerlich, aber man ändert es nicht damit , daß
Kran es als vaterlandslose Gesinnung brandmarkt . Man
!muß sich darüber klar werden, daß in den meisten Ge¬

genden die wirtschaftliche Denkensart des Bauern noch
von der reinen Naturalwirtschaft ausgcht , deren Wesen
darin liegt , daß im eigenen Betriebe alles selbst produ¬

ziert und zurückbehalten wird , was zum Lebensunterhalt

! der Betriebsangehörigen und zur Fortführung des Be¬
triebes notwendig ist . Das bedingt naturgemäß eine
starke Reservestellung, da der Bauer aus langjährigerj

- Erfahrung weiß, daß er auf das Verderben von Vorräte » !
und «andere Zufälligkeiten vorbereitet sein muß , um nich».

! in Mot zu geraten.
Wer sich das vor Augen hält , wird sich nicht wundern,

daß es dem Bauern nicht in den Kopf will , nun im
Kriege, wo jeder eher dazu neigt, mehr Vorräte an¬
zusammeln als im Frieden , alles bis auf einen recht
knapp bemessenen einenen Bedarfsanteil » herauszugeben.
Es bedeutet diese Forderung für den Bauern nicht viel
weniger, als wenn man dem Städter zumutet, sein ganzes
Betriebskapital herauszugeben . Tenn das Betriebskapital
der bäuerlichen Wirtschaft sind die Vorräte.

Und ganz ähnlich ist es bei der städtischen Bevöl¬
kerung. Daß Geldverdienen ein« gute Sache ist, und
daß es die Pflicht jedes Kaufmanns ist, die Konjunktur
auszunützen, das ist die Lehre vom Vater und Großvater
her, die Wohl in einer Aufwallung von Patriotismus
vergessen aber nicht durch harte Vorwürfe auf die Dauer
widerlegt wird . Und jede sorgsame Hausfrau war ge¬
wöhnt , sich Vorräte zu schassen und besonders dann,
wenn sie hörte , daß eine Ware knapp werden würde,
sich für längere Zeit reichlich einzudecken . Das ist ihr
in langen Friedensfahrer : als Pflicht eingelernt worden,
und nun , in einer Zeit , wo die Sorge um die Ernährung
alle in ganz anderer Weise drückt, als es je im Friede » !
vorkam, soll sie das unterlassen ! Mkn kann nicht ver¬
langen , daß sich die ganze durch, Generationen vererbte
Denkensart der Bevölkerung in zwei Kriegsjahren plötzlich
auf den Kopf stellen läßt . Das deutsche Volk, ob in Feld¬
grau oder im Bürgerkleide , hat solche Heldentaten der
Vaterlandsliebe und der Aufopferung vollbracht, daß man
das Bild durch solche Beweise mangelnden Verständnisses
nicht trüben sollte. Ich wenigstens habe die feste Ueber-
zeugung, daß es bei der Mehrzahl der viel verdammten
Missetäter viel weniger Mangel an Vaterlandsliebe oder
mr Opferbereitschaft, als Gedankenlosigkeit und Friedens-
gewohnheit ist, wenn sie immer zuerst an die eigene Ver¬
sorgung und an ihre materiellen Interessen denken . Wir
erleben es ja auch immer wieder, daß mancher, der zu
«Hause seinen geheimen Hamstersack hat , mit vollen Hän¬
den spendet, wo es gilt, die Not zu lindern «oder Mittel!
für die Kriegsanleihen zu geben.

Und das hat uns auch wieder die Wirkung von
'Hindenburgs Brief gezeigt. Dieses gute Wort am rechten
Orte hat mehr gewirkt, als alle Berdamnmngsurteile in
dcr Presse und alle Strafandrohungen unserer Verord¬
nungen . Und es wird die goldene Brücke bilden zu
einem neuen Bündnis zwischen Stadt und Land .

"

Soweit die Zuschrift, der man nur zustimmeu kann.
Selbstverständlich will der Verfasser nicht den eigentlichen
Wucher beschönigen oder gar ihm das Wort reden . Wer
in Zeiten der Not diese noch durch Wucher zum eigenen
Vorteil ausbeutet , gehört an den Galgen . Aber anderer¬
seits wird , wie wir des öfteren schon ausgesührt haben,
von dem „Hamstern" im allgemeinen zuviel Aufhebens
gemacht. Das Hamstern allein wäre bei den tatsächlich
vorhandenen Vorräten nicht drückend fühlbar geworden,
da die gehamsterten Vorräte doch auch aufgebraucht wen¬
den müssen und den Bedarf verringern . Tie Schuld liegt
einmal am Wucher und dann an dem Mißgriff , der von
Anfang an in der Ausgestaltung der Ernährungsfürsorge
durch Aktien-Gesellschaften gemacht worden ist.

Der Dobrudscha-Feldzrra.
m.

Verfolgung
Aus dem Hauptquartier des Generaifeldmarschalls von

Mackensen erhalten wir folgende Zuschrift:
Naächem die feindliche Dobrudscha-Armes bei Topraisar den

letzten sicheren Halt verloren hatte, wurde sie die leichte Beute
ihrer Verfolger . Der Sieg war erfochten . Die weitere Aufgabe
war , ihn zur Vernichtung des Feindes auszuniitzen. Die äußerste
Kraftanstrengung wurde gefordert, um in der augenblicklichen
Machtüberlcgenheit den moralisch erschütterten , erheblich geschwäch¬
ten Gegner lange in der tzmd zu behalten , ihm weitere Ver¬
luste zuzusügen und sich indessen die neue Linie , die angcstrebt
wurde , zu sichern . Man konnte auch in diesen Tagen beobachten,
daß die Rumänen , die sich bei Topraisar durchaus tapfer ge-
schlagen hatten , die Nerven verlieren und zum Spielball frem¬
den Willens werden, sobald sie von dem ihnen zugewiesenen Platze
losgelöst sind.

Am Nachmittag des 21 . September , als die Versalzung be¬
gann , ging ein schweres Ungewitter auf das Kampfgelände nieder.



Die Elemente wetteiferten mit den Feuerkräften der Menschen.
§>ie Donnerschlüge mengten sich mit dem Lärm der Geschütze.
Obwohl der Wetterumschlag beionders der Artillerie das Nach¬
stößen erschwerte, blieb man dem Feind in froher Siegcsstim-
mung auf den Fersen. Ueber den weithin schimmernden Häusern
von Lonstanza flatterte eine schwarze Rauchfahne im Wind . Bet
den Gefechten mit der feindlichen Nachhut war ein Oeltank in
Brand geraten . Von See aus legten 7 russische Kriegsschiffe
schweres Geschütz auf den Küstenstrich , ohne eine Wirkung zu er¬
zielen . Fn der Ferne wogten die feindlichen Linien davon . Es
war besonders in der Nacht äußerst schwierig, sich in dem ein-
tönigen Gelände zurechtzufinden , in dem kein Baum , kein Brun¬
nen , kein Gehöft einen Anhaltspunkt für die Orientierung gab.
Die spärlichen Dörfer liegen zumeist in Mulden versteckt. Die
einzigen Merkzeichen sind die „Tumult " . Man nimmt daher viel¬
fach an , daß diese kleinen Erderhebungen, denen man öfters am
Wege begegnet , von den Römern als Wegweiser und Signal-
stationen angelegt wurden . Auch die Ueberreste der Trajanswälle,
die unsere Truppen in diesen Tagen durchschritten , legen Zeug¬
nis ab von der altrömischen Kriegskunst und ihren gewaltigen
Maßen . Mehrfach hintereinander sind in massigen Erdbauten
Verteidigungswerke angelegt , deren jedes aus zwei Wällen und
einem tiefen Graben besteht . Sie sind durch flankierende Gräben
und Riegelstellungen auch als Einzelbollwerke verwendbar. An
den verwachsenen Böschungen entlang zieht sich die Eisenbah n-
linie Constanza — Cernavoda, die Lebensader Rumä¬
niens, die die reichen Erträgnisse des Binnenlandes dem Meere
und damil dem Weltmärkte zufühute . Während des
Krieges war sie als einer der wenigen Verbindungswege zu dem
verbündeten Rußland für Rumänien von größter militärischer Be
deutung . Sie war bis zuletzt auch die Basis der feindlichen Do-
brudscha- Armce gewesen. Unsere Flieger hatten öfter beobachtet,
daß der Verkehr über die Brücke bei Cernavoda eine viertelstün¬
dige Zugfolge aufwies. In größter Hast jagten nunmehr mit
schrillen Pfiffen die letzten Züge über die Strecke , und es
hat die pommerscheN Musketiere schwer geärgert, daß ihnen der
letzte , mit drei Lokomotiven bespannte Zug in weiter Entfernung
entwischte,

' ' vor die Artillerie heran war . Biel entkam mit
ihm mcht ; venn die Nevengetetse an der ganzen Linie standen
nochmit Wagen und Lokomotiven gedrängt voll.

Es blieb dem Feind auf seinem überstürzten Rückzug keine
Fest , Constanza in den vorbereiteten Stellungen zu verteidigen.
Er war zufrieden , wenn er sich selbst in Sicherheit bringen konnte.
So fiel als erste wertvolle Frucht der Durchbruchskämpfe vom
19. bis 21 . Oktober zwei Tage später die rumänische Hafenstadt
ohne ernsten Widerstand in die Hände der verfolgenden Truppen.
Am Mittag des 23 . Oktober rückten deutsch« und oulgarische In¬
fanterie zusammen mit bulgarischer Kavallerie in die Stadt ein.
Die vor dem Hafen liegende russische Flotte gab Volldampf und
ging mit der unabgelieferten Ware ihrer Transportdampfer gen
Nordosten hinter den WasHrrückcn in Deckung . Unbeschädigt fie¬
len die reichen und kostbaren Vorräte dieses riesenhaften Waren-
ftapelplatzes in die Hände des Siegers , lieber den sinnreich aus-
gebauten Hafenanlggen mit den dichtgedrängten Petroleumtanks
und den gewaltigen Speichern, der arbeitsamen Stätte einträglichen
Erwerbs , baut sich auf einem ins Meer vorgeschobenen Felsen
die Welt der Hotels und der glitzernden Gesellschastsräume auf,
in denen dieser leichte Gewinn zerrann. Eine Fliegerbombe, die
in eines dieser Spiel - und Vergnügungshäuser eingeschlagen war,
hatte im Innern den Stuck abgeblättert und den flüchtigen Bau
dieser Häuser und ihrer Kultur bloßgelegt.

Kurze Zeit nach der Einnahme von Lonstanza fällt auch
Medgidia, die bedeutendste Handelsstadt an der Bahnlinie,
in die Hände der nachfolgenden Verfolger. Ihre Einwohnerschaft
setzt sich aus dem bunten Bölkergemisch dieser Landschaft , aus
Tataren, Türken , Bulgaren , Griechen , Armeniem, Juden , Zigeu¬
nern , rumänischen Bauern und Beamten zusammen . In Eilmär¬
schen wird der Brückenkopf Cernavoda umstellt . Wieder wird
rin Handstreich gewagt , um ihn möglichst rasch und verlustlos in
Besitz zu bekommen . An demselben Tage , an dem der Oberbe¬
fehlshaber dem bulgarischen General des linken Flügels Weisung
erteilte, „dem weichenden Gegner dichtauf und unverzüglich sol-

end , ist in Rasova und Cernavoda einzudringen, ich erwarte,
aß Rasova und Cernavoda heute abend genommen sind "

, traf
bei ihm die Nachricht ein , daß der Befehl ausgeführt sei . In
Cernavoda waren einige rumänische Bataillone , die ahnungslos
in ihre Kaserne marschierten , mit den einrückenden Bulgaren
zusammengcstohen . Es folgte ein zweistündiger Strahenkampf , bei
dem die Rumänen größtenteils aufgerieben wurden. 700 Mann
wurden gefangen genommen . Der Versuch des Feindes , die Do¬
naubrücke zu sprengen , mißglückte . Die Bogen, die über den
Strom selbst führen , sind nicht zum Einsturz gebracht . Aus der
westlichen und mittleren Strecke dieser längsten Brücke der Welt
ist über einem See und einem Nebenwasser der Donau ein Stück
eingerissen . Mit dem Fall von Cernavoda ist die gesamte
Bahnlinie im Besitz der verbündeten Truppen . Unverzüglich
wurde der Vormarsch fortgesetzt und die Front weiter nordwärts
geschoben, um den heiß erstrittenen wertvollen Besitz gegen feind¬
liche Gegenmaßnahmen zu sickern.

vv i

ms?

für den ersten gefallenen württ. Regimentskommandeur,
Oberstleutnant Wilhelm nnls Freiherr von Gültlingen
und für den ersten gefallenen württ . Militärarzt, Oberarzt
Dr . Stauier.

* * *

(X . öl .) Wenn der Wanderer aus dem oberen Na¬
goldtal 2 Kilometer unterhalb Altensteig durch die Kluft
des Brudertales gebogen ist, bietet sich ihm mit einem
Schlag ein überraschendes Bild . Wildromantisch ist es seit
dem malerischen Nagoldtal geworden . Hoch oben auf
schmalem Bergrücken thront Schloß und Kirche von Berneck.
Wer erinnerte sich nicht bei diesem Blick oder Wort des
berühmten Freskogemäldes von I . A . v . Gegenbaur im
Kgl. Residenzschloß : „ Die Zerstörung der Burg Berneck
und die Gefangennahme der Schlegler durch Graf Eber¬
hardt den Greiner „ 1367 "

, wo ein Wendepunkt in der
Geschichte Württembergs mit Flammenschrift vor Augen
steht ? Die gefangenen Häupter des Schleglerbundes , voran
der Edle von Gültlingen . werden vor den zürnenden Würt-
lemberger zur Seite sein jugendlicher Sohn Ulrich, ge¬
führt . Eine Szene voll starker Empfindungen, bewegten,
fiegesfrohen und besiegten Lebens , voll von Gestalten, nicht
überdrängt , harmonisch.

Am 22 . August 1915 wurde in der neuerbauten Gruft
des Schlosses seiner Ahnen am Fuße ver vier prächtigen
Tannen, die das Erbgrab der freiherrlichen Familie kenn-

' Der Generalfeldmarschal .l leitete mit seinem Generalstabschef
in vorderer Linie die Verfolgungsgefechie . Er hatte als alter Rei¬
tergeneral die Genugiuung, die deutsche und bulgarische Kaval¬
lerie wiederholt mit größter Wirkung cinsetzen zu können . Die
Zahl der Gefangenen , die Beute wuchs täglich . Zwei sibirische
Schützendivisionen , die eben eintrasen, wurden in das Verhängnis
mit hineingerissen . Sie kamen , sahen und wurden geschlagen.
Ein rumänischer Oberst , der mit seiner Brigade eine Gürtel¬
linie vor Constanza halten sollte , trieb sich , von seinem Stabe
getrennt, auffällig im Gelände umher . Man tat ihm den Ge¬
fallen und nahm ihn gefangen . Er hatte drei Tage lang nichts
gegessen und war das wohl nicht gewohnt . Als gelehrige Schü¬
ler ihrer russischen Rückzugsmeister steckten die Rumänen im
eigenen Lande alles , was ihnen in den Weg kam , in Brand,
jedes Wohnhaus , jeden Strohschober. Nur der Eile ihres Be¬
suches hatten es die Dörfer zu verdanken, daß sie größtenteils
verschont blieb '"

(Schluß folgt .)

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB - Paris , 11 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Ein deutscher Handstreich auf einen französischen
Graben südlich vom Paß Sainte Marie wurde abgeschlagen. —
— Flugwesen : In der Nacht vom 9 . auf den 10 . Dezember
warf eine Gruppe französischer Flieger zahlreiche Geschosse auf die
Bahnhöfe und militärischen Gebäude in Matigny , Ham und
Mons -em Chaussee.

Abends: Am Südostende des Hügels von Lemesnil ließen
die Deutschen zwei Minen springen . Um den Besitz der Trich¬
ter entspann sich ein Kampf. Sie blieben in unserem Besitz . —
Orientarmee: Am 9 . Dezember fanden heftige Geschützkämpfe bei
Monastir und am Doiransee statt. Weitere türkische Posten wur¬
den von englischen Truppen südlich von Seres genommen.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 11 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern

abend : Als Vergeltung für feindliches Artilleriefeuer auf die
hinter unserer Front nördlich der Ancre gelegenen Gebiete beschos¬
sen wir verschiedene Punkte hinter der feindlichen Linie heftig.
Feindliche AnillericUitigkeit südlich der Ancre . Während der
letzten 24 Stunden beiderseits starke Tätigkeit der Schützengraben-
mörscr und der Artillerie an allen Teilen der Abschnitte von
Dpern , Ivos und Hulluch.

Der Krieg zur See.
Erfolg unserer Unterseeboote.

Berlin , 11 . Dez . (Amtlich .) Von unseren Unter¬
seebooten sind im östlichen Mittelmeer am 28 . November
und 3 . Dezember zwei etwa 5000 bis 6000 Tonnen
große, mit Kriegsmaterial beladene feindliche Transport¬
dampfer versenkt worden . Beide Dampfer waren bewaffnet
und von Zerstörern begleitet.

Paris , 11 . Dez . Das „ Echo de Paris" meldet:
Tie französische „Goelette Indiana" wurde versenkt . Die
Besatzung wurde gerettet.

Amsterdam, 11 . Dez . Die englischen Dampfer
„Forth" und „Britannic" sind durch ein Unterseeboot
versenkt worden.

Neues vom Tage.
Der bayrische Kriegsminister.

T . .ichcn , 11 . Dez . Die Korrespondenz Hofsmann
meldet : Ter König hat den Generalleutnant und Kom¬
mandeur der Kavalleriedivision Philipp von Hellingrath
zum Staatsrat im ordentlichen Dienst und zum Kriegs¬
minister ernannt.

Berlin , 11 . Dez . Major Warnecke ist zum Ab¬
teilungschef im Kriegspresseamt ernannt worden.

Rom, 11. Dez . In der Kammer verlangte der
Ab-g . Gasparotto , daß Italien die Dienstpflicht Deutsch¬
lands nachahmen solle . Es sei ein Irrtum , zu glauben,
Deutschland könne durch Hunger oder Erschöpfung seiner
Wehrmacht bezwungen werden.

zeichnen, der Oberstleutnant Wilhelm und
Freiherr von Gültlingen, Erbkammerer von
Württemberg , zur letzten Ruhe gebracht . Schön ein volles
Jahr zuvor, am 25 . August 1914, waren die sterblichen
Ueberreste des tapferen Ulanenführers , dank der umsichtigen
Fürsorge seines treuergebenen Burschen , des Ulanen Glaser,
aus Arlon in Nagold eingetroffen . Ein schwermütiger
Zug , gebildet vom Militär - und Beterauenverem stieg da¬
mals das Tal hinauf . In der Kirche von Berneck ward
die Leiche in einem Meer von blühender Heide aufgebahrt.
Drei Tage darauf wird der Held hinausgetragen in die
Erbgruft. Die Kriegervereine der Nachbarschaften erweisen
die letzte Ehre, sieben Fahnen senken sich zum Abschieds-
gruß über dem Grab, prächtige Kranzspenden tragen die
Schüler voraus, obenan ein Kranz vom Herzog Albrecht
von Württemberg . Einen treu besorgten Familienvater,
einen Wohltäter der Gemeinde Berneck. einen tapferen
Offizier, vortrefflichen Reiter haben sie begraben.

Oberstleutnant von Gültlingen hatte mit seinem Regi¬
ment König Karl - Ulanen, Divffionskavallerie der 27 . Jnf .-
Division, am Spätabend des 6 . August Ulm verlassen,
beide erhöben und begeistert durch ein Telegramm des L
In 8uite des Regiments stehenden Generals der Kavallerie
Grafen von Zeppelin : „ Höhere Aufgaben verhindern per¬
sönlichen Abschied zu nehmen ; ich weiß , daß meine lieben
Ulanen v »m Kommandeur bis zum letzten Mann mit Be¬
geisterung ihr Bestes tun werden im Bewußtsein, wie jeder
kleinste Fehler zum Schaden aber auch jede kleinste Tat
zum Heile Deutschlands dient. Gott sei mit euch ! '
8 Gegend um Diedenhofen war das Aufmarschgebiet un¬
serer Ulmer -Division, geführt von Generalleutnant Graf
von Pfeil und Klein - Ellguth . Die Ulanen decken sie bis
znm 18 . August nach der linken Flanke . Am 13 . August
hatte die 2 . ESkadron von Aumetz aus in Richtung auf
Longwy aufzuklären. Von feindlichen Truppen konnte nichts
entdeckt werden , nur einzelne rotbehofte Freischärlerhaufen
machten die G egend südöstlich der Feste unsicher . Aus dem
breit mit südöstlicher Front hingelagerten Dorfe Villers la

Athen , 11 . Dez . (Reuter . ) Aus griechischer Quelle
verlautet , der König habe augeboteu , drei Regimenter
aus Thessalien zurückzuzichen und die Bewachung des
Kanals am Korinth und der Brücke von Chalkis fran¬
zösischen Torpedobooten anvertrauen zu wollen.

Das Kriegskabinett.
London , 11 . Dez . Das Reutersche Bureau meldet,

das Kabinett werde nur aus 5 Mitgliedern des Kriegs¬
kabinetts bestehen . Tie anderen Minister würden sich
ausschließlich ihren Ministerien widmen. Großes Geivicht
werde darauf gelegt, daß 7 bekannteGeschäftsleute
dem Ministerium angehören . Rhondda ist Kohlengruben¬
besitzer aus Wales . Er hat zu Beginn des Krieges in
den Vereinigten Staaten und Canada die Mnnitionsliefe-
rung eingerichtet. Stanley ist Direktor der Londoner Un¬
tergrundbahnen . Der Schiffahrtskontrolleur Maclay ist
ein Glasgower Reeder und Fachmann auf dem Gebiete
der Frachtfragen.

Das neue Kabinett zählt 3 Mitglieder der Arbeiters
Partei , Henderson, Barnes und Hodge.

„Sunday-Times" schreibt , es herrsche eine gewisse
Enttäuschung über die Zusammensetzung des neuen Kabis
netts . Lloyd George habe eine schöne Gelegenheit ver¬
säumt . Das Land brauche eine Regierung der Tat. Wäre
der Premierminister kühn genug gewesen , bei der Be¬
setzung aller Stellen nur auf die Tüchtigkeit der Personen
zu achten , so hätte er auf die aufrichtige Unterstützung
des Unterhauses und des Landes rechnen können. Aber
die Politik habe wieder einmal den Ausschlag gegeben,
denn an die Spitze der Ministerien, die für den Krieg
am wichtigsten seien , seien Amateure berufen worden.

Der Krieg in Ostafrika.
Lissabon, 11 . Dez . Die Deutschen sind bereits!

mehr als 10 Kilometer in das Gebiet der portugiesischen!
Kolonie Mozambique eingedrungen.

Die australische Fehlernte.
Amsterdam, 11 . Dez . Nach einem hiesigen Blatt

melden die „Times" aus Sidney, daß Neu-Südwales
ungefähr die Halste einer normalen Ernte aufbringen
werde. Auch in Victoria sei die Ernte weit hinter den
Erwartungen zurückgeblieben . Nur in Südaustralien seien
die Aussichten glänzend.

Regelung der Preise skr Schlachtschweine und
Schweinefleisch.

I.
Der § 3 der Verfügung des Ministeriums des Innern

zur Regelung der Preise für Schlachtschweine und Schwei¬
nefleisch vom 7 . März 1916 erhält folgende Fassung : Zu
§ 3 Bundesratsverordnung , ( l ) Die Preise beim Verkauf
durch den Handel unmittelvar an den Verbraucher oder
Verarbeiter berechnen sich in der Weise , daß zu dem Le¬
bendgewicht, welches das Tier am Ablieferungsort nüchtern
aufweist , zugeschlagen werden darf : n) wenn das Tier in
Stuttgart abzuliefern ist (erstes Gebiet,) 10 vom Hundert,
b) wenn das Tier in einer Gemeinde abznliesern ist, die
bis zu 25 km (nach Land- oder Schienenweg gemessen)
von Stuttgart entfernt ist (zweites Gebiet) , 8 vom Hundert,
c) wenn das Tier in einer Gemeinde abznliesern ist, die
mehr als 25 km von Stuttgart entfernt gelegen ist (drittes
Gebiet), 6 vom Hundert . (2) Die Vorschriften in Z 2
Abs . 1 dieser Verfügung über die Berechnung des Lebend¬
gewichts nüchtern gewogen finden auch hier Anwendung.
In welches Preisgebiet eine Gemeinde gehört, entscheidet
im Zweifelsfall die Fleischv rsorgungsstelle endgültig.
(3) Dieselben Preise ( Abs . 1 und 2) gelten für den Ver-

Montsgne fallen zahlreiche Schüsse , wie sich zeigt, offenbar
aus allen Kalibern . Also von den biederen Einwohnern!
Die Schwadron sitzt ab, nimmt das Nest, verbrannt wird
Villers . Eine Seitenpatrouille hat die Höhe 401 am
Nordöstausgang des Dorfes erreicht . „ Ulan Bay ist ge¬
fallen ! " ruft es nach rückwärts . Sofort galoppiert
O b e r a r z t D r . S t a m er — auf die Unverletzlichkeit
des Genfer Kreuzes bauend — dahin in die vorderste
Linie. Er sinkt vom Sattel, die Kugel eines Freischärlers
hat den Kopf durchbohrt. Der besorgte , um sich unbesorgte
Arzt , ein Rentlinger Sohn, liegt am Boden ! Feurig qualmt
das Dorf auf ! Rache an den Banditen von Einwohnern,
Rache dem toten, pflichtgdtreuen Arzt ! Es ist der erste der
im Feld Gefallenen ! Bay aber lebt . Mit dem Pferd,
welches die feindliche Kugel getroffen , war er gestürzt.

Vom 18 . August ab marschierte unser 13 . Armeekorps
aus seiner Versammlung nordwestlich in Luxemburg ein,
1 Stunde südlich Arlon dreht die Spitze nach Südwest,
Frankreich zu . 27 . Division rechter , 26 . linker Flügel. In
der Nacht zum 22 . August stehen die Divisionen in Linie
St . Leger- Rachcourt bereit zum Einmarsch in Frankreich,
bereit zum Schlagen . Der Gallier ist auch im Vormarsch
gemeldet . Es wird einen heißen Tag geben , heiß das
Feuer , heiß die Sonne. Und es kam so . Die 27 . Divi¬
sion focht nördlich des Abschnittes der Basse -Vire, Front
nach Westen und Süden , die 26 . südlich dieses Abschnittes,
Front nach Südwesteu . Auch die „ Sonne von Austerlitz"
hat am Abend den Sieg unserer heldenmütigen Schwaben
beleuchtet , ihr Angriffsgeist hatte glänzend seine erste Feuer¬
probe bestanden . Die Feinde waren über die Basse -Vire
gewichen, Frankreichs Tor eingestoßen . Das war die
Schlacht von Sizneulx-Musson. Mancher württembergische
Soldat hat da das erste Eiserne Kreuz verdient, viele lie¬
gen auf dem Blachfeld des südöstlichen Eckstückes von
Belgien.

Am Vorabend der Schlacht waren die 19 . Ulanen an
der Spitze der 27 . Division auf der Straße von Chattllon
nach Saint-Leger vorgegangen. Das Land ist stark ge«



kauf durch dm Viehhalter auf öffentlichen Schlachtviehmärk-
teu , sowie in öffentlichen Schlachthäusern.

II.

Die Fleischversorgnngsstelle wird ermächtigt , für Kom-
uuinalverbände oder Gemeinden , in denen zufolge der Be¬
stimmungen des Abschnitts I gegenwärtiger Verfügung den
in W 5 und 6 der Ministerialversügung vom 7 . März 1916
vorgesehenen Obergrenzen für die Festsetzung der Preise
von Schweinefleisch und Schweinespeck unzureichend gewor¬
den sind , auf Antrag eine Ueberschreitung dieser Höchst¬
grenzen zu genehmigen und zwar bis zu einem Durch¬
schnittspreis für 0,5 Klg . ( 1 Pfund) frisches (rohes) sowie
für 0,5 Klg . ( 1 Pfund) gesalzenes Schweinefleisch im ersten
Gebiet von 1 Mk . 80 Pfg . , im zweiten Gebiet von 1 Mk.
72 Pfg ., im dritten Gebiet von 1 Mk. 68 Pfg ., für 0,5
Klg . ( 1 Pfund) frischen (rohen) oder gesalzenen Speck im
ersten Gebiet von 2 Mk. 10 Pfg . im zweitten und dritten
Gebiet von 2 Alk . und für 0,5 Klg . (1 Pfund) ausgelas¬
senes Schweinefett (remes Schweineschmalz ) im ersten Ge¬
biet von 2 Mk . 55 Pfg ., im zweiten und dritten Gebiet
von 2 Mk. 40 Pfg . _

Lanöesnachrichten.
Mtriltteiß , 12. Dezember1918.

Die tvürttembergische Verlustliste Nr . SIS

betrifft das Ers .--Regt. Nr . 51, die Res.-Jnf .-Regtr. Nb,
120 und 246 , die Landw .-Jnf .-Regtr. Nr . 120, 121 und
125, die Jnf .-Regtr . Nr. 121, 125, 126 und 414, Füs>

- Regt. Nr.
' 122, und Kandst.-Jnf .-Bat. Hall, ferner T -rag.-

Regt. Nr. 26, Landw .-Feldart -Regt. Nr. 1, Feldart .-
Regt. Nr. 13, Res .-Feldart .-Regt . Nr. 29, Gebirgs -Ka-
nonen-Batt. Nr. 13, das IV. Bat. Fußart .-Regt. Nr. 13,
die 2 . Feld-Pionier -Komp., die 3 . Landst .-Pionier-Komp./
und Pionier-(Mneur-)Komp. Nr . 314, den Fernsprech-
Tappelzug Nr. 27, die Feldfliegertruppe , Fuhrparkkol . Nr.
j75, und Landw .-Art .-Münitionskol. Nr . 4.
Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Fritz Seidt,
Schwarzenberg, Freudenstadt, schw . verw . Samuel Weiß,
Neuweiler , l . verw. Gottlieb Sackmann 1 -, Schwarzenberg,
schw. verw . Kurl Wörner, Sulz, l . verw . Gefr . Karl
Hauser , Ebhausen, schw . verw . Christian Niederberger,
Nötenbach, l . verw . Johannes Ade , Untertalheim, verw.
Joseph Schänder , Obertalheim , l . verw . Alois Weiß,
Nagold, vermißt . Augustin Straub , Obertalheim , ins.
Verw . gestorben . Utfsz. Eugen Schanz, Völmlesmühle gef.
Konrad Dettling , Obertalheim , verletzt . Feldw . OssiStellv.
Johannes Helber, Haiterbach, gestorben . Berichtigung zu
Verlustliste Nr . 495 : Utffz . Paul Hofer, Nagold , bisher
vermißt , in Gesgsch.

* Das Eiserne Kreuzhaben erhalten : Chr. Günther,
Sohn des Joh . Gg . Günther von hier, z . Zt. verwundet
M Res. Lazarett Pforzheim ; Gefr . Ernst E s fi g , Sohn
des fl MetzgermeistersKarl Essig in Calw; Michael
Burkhardtvon Würzbach ; Landsturmm. GeorgVetter,
Sohn des Schultheißen Vetter von Pfrondorf : Unteroffi¬
zier Fr . Dengler von Gültlinzen.

* Die Goldene Verdienstmedaillehat erkalten der
Unteroffizierder Landwehr Ern stAckermann, Schlosser,
von hier.

* Die Silberne Verdienstmedaillewurde verliehen :
Landsturmpfl . C . Kirn, Malermeister, von hier.

Privatsendun ^en im Gewicht über 80 g (Feldpost-
päckche«) «ach de« Feldheere, mit denen Weihnachts-
gaben nach dem Felde gesandt werden sollen , müssen, da¬
mit sie rechtzeitig den Empfängern zugehen, bis späte¬
stens zum 18 . Dezember zur Post eingeliefert sein.

wellt und stark bewaldet, abschnittsreich . Vorsicht , Tastung
und Fühlung ist geboten . Patrouillen überall , überall
Offiziere , wie Quecksilberkugeln flirrten sie hinaus in das
unsichtige Gelände . Die rechte Flanke ist besonders un¬
sicher, da die Vsrmarschstraße durch Großwald , dem letzten
Ausläufer der Ardennen, führt. Es ist schwer in solchem
Land, noch dazu die befohlene Verbindung mit dem west¬
lich vorgehenden 5 . Korps aufzuffnden . So ist es 8 Uhr
abends geworden , das Regiment steht dicht südwestlich St.
Leger auf hohem Felde.

Dicker Tiefnebel lag am Morgen des 22 . August
1914 über dem ganzen belgischen Südostzwickel , weiteres
Hindernis für unsere Streffoffiziere . Die allmählich auf¬
steigende Sonne erwärmt Mann und Roß wenig . Gerne
geht es aus dem frostigen Biwack weiter. Linie Virton—
Latour ist aufzuklären, lautet der Befehl . Also vorwärts
gegen Ethe . Bei grauendem Tag hat die Spitze den Wald¬
rand nordöstlich Ethe erreicht . Das lange Dorf soll nur
schwach besetzt sein . Die vorderste 4 . Schwadron greift
an der Straße im Galopp feindliches Fußvolk an . Prasseln¬
des Feuer empfängt die Reiter . Der Kommandeur ist
ganz vorne, zur Seite von Gras Montgelas und Ad¬
jutant Oberleutnant Beutner . Da durchschlägt eine Jn-
fanteriekugel das Bein des feuerverachtenden Kommandeurs.
Vom Pferde muß er steigen . Aus dichtem Kugelregen
tragen ihn ein Unteroffizier und 2 Ulanen auf ihren Kara¬
binern . In stoischer Ruhe und Gelassenheit, unvergeßlich
für die 2 begleitenden Offiziere, liegt er wie auf einer
Bahre ; nur eine Bitte äußert er : „ Laßt mich nicht in
Feindeshand fallen .

* Der Arzt verbindet den Schuß;
der linke Oberschenkel ist durchbohrt. Auf einem Wagen
wird der Held, immer noch siegcsfroh, siegesbewußt, an
seinen treuen Ulanen vorbeigefahren. Ein fortlaufendes
Hurra des Regiments begleitet die Todesfahrt seines ge¬
liebten Führers . Es war seine letzte Freude ! Ruhig drückt
er dem Grafen , jetzt Führer des Ulanenregiments, mit
dankbarem Blick die Hand , ihm das schöne Regiment ans
Herz legend , hoffend , in Bälde auf französischem Boden

In der Zeit vom 19 . bis einschließlich 24 . De¬
zember werden wegen der in diesem Jahre für den
heimischen Weihnachtsverkehr bestehenden besonderen Schwie¬
rigkeitenkeine nicht amtliche Feldpostsendungen im Ge¬
wicht über 50 ^ von den Postanstalten angenommen oder
befördert . Die gleiche Verkehrsbeschränkung tritt mit
Rücksicht auf den Neujahrsbriefverkchr in der Zeit vom 2 9.
Dezember bis einschießlich 2 . Januar ein.

— Siebenuhr-La- enschlutz und die Beschäfti¬
gung dev Angestellten . Da Zweifel entstanden, ob
mit dem 7 Uhr-Ladenschluß auch die Beschästigung der
Angestellten beendet sein müsse , hat sich die Detaillisten¬
kammer in Hamburg veranlaßt gesehen, eine Entschei¬
dung der zuständigen Stelle herbeizuführen . Darnach
bezieht sich der Ladenschluß nur auf den Schluß der
offenen Verkaufsstellen für den geschäftlichen Verkehr.
Eine weitergehende Beschränkung der Beschäftigung dort
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern über 7 Uhr hinaus
sei nicht beabsichtigt.

— Licht und Kohle. Tie Verordnung des Bnndes-
rats betr . Ersparung von Licht und Kohle wird am
Mittwoch in Kraft treten . Tie Beschränkung im Privat¬
gebrauch ist zunächst noch nicht beabsichtigt, doch ist
größte Sparsamkeit zu empfehlen.

— Getveidestrecknng. Wie wir erfahren , werden
die Kontingente von Gerste für die Brauereien abermals
gekürzt werden. Mit dem Ueberschuß soll das Brotgetreide
gestreckt werden. Tie vorhandenen Kartoffelvorräte wer¬
den so eingeteilt , daß sie bis Mitte Juli nächsten Jahres
d . h . bis zur Ernte der Frühkartoffeln reichen . Vom
Februar ab sollen die Fleischrationen erhöht werden.
Für andere Lebensmittel wie Obst, Gemüse, Gänse usw.
sind Kr das nächste Jahr Lieserungsverträge in Aussicht
genommen.- Eine Erhöhung des Zuckerpreisesaus 38
bis 40 Pfennig per Pfund kündigte der Landwirtschasts-
minister v . Schorkemer im preußischen Landtag an . Ta

bisher das Pfund Zucker 32 Pfg . kostet, bedeutet der
künftige Zuckerpreis eine Erhöhung um 20 bis 25 Proz.

— Verstärkter Flachsanbau im Jahr 1V17.
Für die Ernte 1917 wird der Flachsanbauer 58,33
Mark für den Doppelztr . Leinsamen erhalten . Außerdem
werden ihm auf Antrag für den eigenen Bedarf auf
je 100 Kg . Leinsamen 33 Kg. Leinkuchen von der Be¬
zugsvereinigung der deutschen Landwirte künftig über¬
lassen. Geringere Mengen von Flachs werden ferner
durch das Kriegsamt des Kriegsministeriums in Berlin,
Hedemannstr. 8/10 , auf Antrag zur Verarbeitung im
(eigenen Betrieb freigegeben. Ten Anbau des Flachses
suf jede Weise zu ermuntern , werden die Preise für
ausgerüsteten Strohflachs der Ernte 1917 bedeutend er¬
höht und zwar für gut behandelten Strohflachs 12 .50
Mk . für den Ztr ., für geringere Qualitäten entsprechend
weniger, jedoch nicht unter 10 Mk . ; für besonders gute
Qualitäten sollen bis zu 14 Mk . für den MMer bezahlt
werden. Ter Leinsamen wird den Flachsanbauer » von
der Kriegsflachsbaugesellschaft, Berlin , Markgrafenstr . 36,
zum Preis von 32 .50 Mk . für den Zentner in Säcken
des Käufers geliefert.

(-) Stnttgsrrr , 11 . Tez . (Das Beileid des
Königs .) Nach dem Staatsanz . hat der König über
das am Samstag in Feuerbach in der Klischeefabrik
Lünig stattgesundeae Explosionsunglück sofort Bericht ein¬

gefordert und für die durch die Explosion etwa in Not

geratenen Familien seine Hilfe angeboten.
(-) Stuttgart , 11 . Tez. (Ein 14jähriger Le¬

bensmüder . ) Am Eingang ins Polizeigebäude brachte
sich ein 14 Jahre alter entwichener Fürsorgezögling einen
Schuß in die rechte Schläfe bei . Ter Verletzte wurde
in die Olgaheilanstalt verbracht.

wieder an seiner Spitze, wie bei Ethe zu sein. Es waren
die letzten Worte des sterbenden Helden ! Das Bewußtsein
schwand , die Schlagader war getroffen . Bald war Arlon
erreicht . Ulan Gläser, die treue Seele der seinen Herrn
bis zum Grabe begleitet hat, weicht nickt mehr vom Lager
des verehrten Mannes . Trotz Sorge des Arztes , Glasers
Pflege, legte der Engel des Todes dem Helden aus dem altbe¬
währten Gcschlechteauf Berneck die Siegespalme aus die Bahre.
Schon am andern Morgen um 31s Uhr schloß er die Augen.
Ungeahnt für alle , die bei Ethe fochten, ungeahnt von sei¬
nem Offizierkorps, welches der in Ludwigsburg wohnenden
trauernden Witwe sein tiefherzlichstes Beileid ausdrückt:
„ Es wird trachten, dem heldenmütigen Beispiel seines ge¬
fallenen Kommandeurs Ehre zu machen ! ' Es hat ihm
Ehre gemacht , die Argonnen, Flandern und Ipern wissen
davon zu erzählen.

Wilhelm Friedrich Freiherr v . Gültlingeu , als Sohn
des damaligen Atjudanten der württ. Artillerie des Haupt-
manns Wilhelm Freiherr von Gültlingeu , 1867 in Lud¬
wigsburg geboren , hat seine militärische Laufbahn im Ka¬
dettenkorps und Dragonerregiment 25 gemacht , bis er am
22 . April 1911 als Major zum Kommandeur der 19.
Ulanen ernannt wurde. Vier Tage vor seinem Heldentod
ist er Oberstleutnant geworden — der erste vor dem Feind
gefallene württembergische Regimentskommandeur.

An seine Stelle trat der Major Graf v . Montgelas,
seit 7 . August 1914 beim Stab des Ulanenregiments, des¬
sen Tod am 25 . Oktober d . I . noch in teilnahmsvoller
Erinnerung ist. Auch er hat als Held sein Leben dem
Vaterland geweiht an der Spitze des schönen Regiments,
das er bis April 1916 ruhmvoll geführt hat, wo die zum
Tode führende Erkrankung begonnen hat.

Im Ulanenregiment König Karl glänzen für immer die
Namen v . Montgelas und v . Gültlingen.

- (-) Feuerbach, 11 - Tez. (Die Opfe r .) Die Zahl
> der Opfer in Feuerbach ist, wie das „Neue Tagbl .

" be¬

richtet, nunmehr auf 12 gestiegen . Im Laufe des gestrigen
Sonntags , während dessen die Aufräumungsarbeiten eifrig
fortgesetzt wurden, hat man noch zwei weibliche Leichen
gefunden, während eine weitere, die vermißt wird , noch
nicht geborgen werden konnte. Bon den zwei im Kranken- ^
Haus Untergebrachten ist gestern ein junger Arbeiter seinen
schweren Verletzungen erlegen . Damit sind nahezu die

Hälfte der im Betrieb beschäftigten Personen tot . Tie
vier anderen Verletzten befinden sich zu Hause in ärztlicher
Behandlung , lieber die Entstehnngsursache der Explosion
hat sich bis heute noch nichts Bestimmtes ermitteln lassen.
Tie noch lebenden fünf Schwerverletzten sind außer Le¬

bensgefahr . Der Gemeinderat hat beschlossen, die Toten

auf Gemeindekosten in einem gemeinsamen Grab zu be¬

erdigen.
Tie Namen der tödlich Verunglückten sind : Elise

Blocher, Zuffenhausen ; Pauline Daum , Feuerbach ; Emma

Kogel, Weil im Torf ; Frida Kühlmann , Feuerbach;
Elffe Teyhle, Fenerbach ; Mina Haspel, Feuerbach ; Sophie

Kuhn, Feuerbach ; Martha Loser, Feuerbach ; Albert

Schlichenmaier, Zuffenhausen ; Wilhelmine Siegel , Feuer¬

bach ; Elsa Stähle , Feuerbach ; Friedrich Burkhardt , Bietig¬

heim. Wie man hört , sind die Besitzer der Fabrik in

Hast genommen worden.

Letzte Nachrichten.
Ser Abendbericht.

WTB . Berlin, Isi Dez . Abends . (Amtlich .) Wäh¬
rend Sommefront heute ruhiger blieb , lebte Artilleriekampf
auf Maasostuser auf.

An Ostfront Siebenbürgen scheiterten starke Russenan¬
griffe , die auf unser schnelles Vorwärtskommen in der
Großm Walachei ohne Einfluß blieben .

'

Im Ceruabogen sind neue Angriffe der Serben und
Franzosen blutig und ergebnislos zusammengebrochen.

Zwei große feindliche mit Kriegsmaterial
beladene Transporldempfer versenkt.
WTN Berlin, 11 . Dez. ( Amtlich .) Bot» unseren

Unterseebooten sind im östlichen Mittclmeer am 38 . Nov.
und 3 . Dezember zwei etwa 5000 bis 6000 Tonnen große,
mit Kriegsmaterial beladene feindliche Transportdampfer
versenkt worben. Beide Dampfer waren bewaffnet und von
Zerstörern begleitet.

WTB. Rotterdam, 12 . Dez. Die engl. „ Daily Mail'
verlangt neuerdings eine energischeBlockade, um den
Krieg abzukürzen und die englischen Soldaten zu „ret¬
ten "

. Sie schreibt : Cecil fürchtet sich, neutrale Länder
wie die Niederlande und Dänemark zu verletzen. Wir le¬
gen aber mehr Wert auf englische Menschenleben als auf
gute Beziehungen zu den Neutralen . In den beiden neu¬
tralen Ländern besteht eine starke Partei , die gegen die
Hilfeleistung an Deutschland durch Lebensmittelversorgung
ist.* Berlin, 12. Dez . In der Nähe von Athen sollen
laut „ Vossischer Zeitung ' 20 000 Mann griechischer
Truppen marschbereit stehen . Der Londoner Gewährsmann
des genannten Blattes teilt mit, daß die neuen Regierungs¬
männer bestimmt mit dem Eingreifen Griechenlands zu
Gunsten der Mittelmächte rechnen. Fast das ganze Land
stehe wieder auf Seiten des Königs.

* Berlin, 12 . Dez. Laut „Berliner Lokalauzeiger"
erblickt der „Matin " in dem bulgarischenVormarsch von
der Donau aus nordwärts, vereint mit den Fortschritten
der Mittelmäckte in der Walachei bedenkliche Anzeichen
für eine notgedrungene Veränderung ?cs russisch -rumänischen
Nöckzugplanes.' Basel, 11 . Dez. Nach einer Meldung des .Matin'
aus Athen sind in der griechischen HauptstadtKriegsge¬
richteeingesetzt worden, welche Haftbefehle gegen sämtliche
Venizelistm erließen , darunter auch gegen Venizelos selbst
und gegen die Mitglieder der Regierung in Saloniki.

G .K .G . Köln, 11 . Dez . Die „ Köln . Zeitung ' meldet
von der italienischen Grenze : Ueber Nom wird von der
Telegraphen -Jnformation aus Athen gemeldet , daß Grie¬
chenland die Mobilisation des gesamten Heeres an¬
geordnet habe.

Ein Friedensangebot des
deutschen Kaisers.

WTB . München, 12. Dez . Die Korrespondenz Hoff¬
man» meldet : Der Kaiser hat nachstehendenTagesbefehl
an das deutsche Heer erlassen:

Soldaten , im Gefühl des Sieges, den ihr durch
eure Tapferkeit errungen habt, habe ich und die Herr¬
scher der treuverbündeten Staaten und Länder ein
Friedensangebot gemacht Ob das damit verbundene
Ziel erreicht wird, bleibt dahingestellt.

Ihr habt weiterhin mit Gottes Hilfe dem Feind
standzuhalten und ihn zu schlagen.

Großes Hauptquartier 12 . Dezember 1916.
Wilhelm I . R.

Für die DchrMeiNmg veraniwsrtlich : Ludwig Lauk.

Truck und Verlag der W. Rieker'sck. en Vuchdruckeici Altenficig



Alterrfteig.

N

Formvollendete, . künstlerische Mo-
dellierung bei vorzüglicher Haltbar-
keit n«d Bemal « »-; in allen An - führ-

«uge« «»d Ttell « » f;en
» ie:

Infanterie
marschierend und in allen Gesechisftellungen

Lagerfiguren , Kavallerie,
Artillerie , Verwundete usw.

Autos und Fahrzeuge
aller Art

einzeln zu haben oder geschmackvolle Zu¬
sammenstellungen in Cartotis eingenäht,

in jeder Preislage!

SestmM. Helwe, Mel, Gewehre
in großer Auswahl billigst bei

LW - LichN - Wg.

Kaufe fortlaufend

Schurzholzrahmen
Pos. 2, 3 und 4

zum Preise von Mark 10V bis Mark 101 pro Cb« ,
frei Karlsruhe mit 2 °/g undsehe Angebot gerne entgegen

Heinrich Rausch
Abt . Holzhandlung , Karlsruhe , Tel. 32

Vir 8ivä sm lllumsrstsg , 14 . L. Ms.
im kMlioi „rar stosi" in stsgolil

limmse str. 18
von 11 ÜI8 3 vdr

ru speseksn.
LM ^ - OoWinlmäitk Lorb

6nr1 ^Voil ä- Co.

Fritz Bühler jr.

SIS siWsicsrs

Kar! Walz, Attenfteig
Hut- und Mützengeschäft

empfiehlt für die Herbst - und Winicrsaison sein Lager in

Seidenhüten , Klapphüten,
fste . Haar - u . Wollfilzhüten,

Loden- und Sporthüten
für Herren, Knaben und Ki -rder

Mützen jeder Art
hiknPtfächlich Herren- und Knabensportmützen,

Latein- und Nealfchülermützev.

für äen Weihnachtstisch
bestimmte

Lücher
bitten wir rechtzeitig bei «ns rn verteilen.

Nicht vorrätiges wirll schnellstens unll ohne
jelle Preiserhöhung geliefert von ller

w. ^ieker 'schen öuchhäig.
— NItenrteig. —

Sodann empfehle ich noch mein Lagse in Pelzwaren , wie

Kragen , Kolliers , Muffen und Barrel.
Ferner empfehle ich noch eine Auswahl Hosenträger , Einlegsohlen,

Zimmer- «ob Eivziehdoffelu alles zu billigsten Preisen.

Wltensteig K. ForstamL Alteusteig.

- S

AmilieuKaleM
nud

N
V

S

für 1917
sind zu haben in der

W. Rieker'schen Bnchhdlg.
— Altensteig . —

Altenstetg.

Tafelobst
kaust jedes Quantum !

Frau Blaich
bei Schuhmacher Gall.

Spielberg . >
Wegen Einberufung verkaufe ich!

einen 2 ' ,jzjährigen !

Dam-Hirsch
10 Ender Preis Mk. 250 .— . !

G . Bnrghard.

empfiehlt:

EleLtr . Taschenlampen
Ersatzbatterien

Taschenfeuerzeuge
Benzin , Dochte « nb Steine

Tischfeuerzeuge
Taschenmesser

Mundharmonikas
Feldbestecke

Stilettmeffer
Ligarren- und

Tigarretten - Etuis
kurze und lange

Tabakspfeifen
Nächsten Mittwoch vormittag

von ii uhr ab bringe ich auf dem Grob - n . Feinfchnittabake

Nl.
'

I 5-ldflasch-n
Ehnstbamne j Wickelgamaschen

zum Verkauf . Große Auswahl in '
.

Rot- nnd Weitztannen j Ghrenschutzer
3ohs. SchnierleGarrweiler .

^ — billigst. —

Am Samstag , de« 1« . Dez,
vorm . '/2 IO Uhr in der Bahnhof-
wirtschast in Altensteig aus Staats¬
wald Hafnerwald Abt . 5 Psaffen-
halde : Fichtene Baustangen : 60 St.
la , 58 Ib, 21 I ! ., 3 III . Kl . und
32 Hagstangen I .—Hl . Kl . 9 Rm.
Prügel , 24 dto . Anbruch , sowie 16
Flächenlose Reis.

! Alten steig.
! Best gelagerte

Zigarre«
! empfiehlt in
Weihnachtspakkuugen von 10,

! 20, 25 und 30 Stück
! in verschiedenen Preislagen

! Loreuz Luz jr.
> Altensteig.

Füchse- , Marder -,
Iltis - , Hasen - , Katzen-,
Reh - und Gais -Häute
kauft zu den höchsten Preisen

Ehr. Schmid
H«t° «. Mützengeschäft.
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